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Gärtner, Bertil, The Areopagus Speech 
and natural Revelation (Die Areopagrede 
und die natürliche Offenbarung), Acta Se-
minarii Neotestamentici Upsalensis XXI 
(Upsala 1955) 289 S. 
Der Verfasser bringt zunächst eine Einfüh­rung in die Wesensart der griechischen und jüdischen Geschichtsschreibung im allgemei­nen und des Lukas im besonderen, um dann einen Überblick über die vorliegenden Aus­legungen des in Frage stehenden Problems anzuschließen. Es folgt die Untersuchung des Inhalts der Areopagrede Pauli selbst mit der darin vertretenen Überzeugung von der na­türlichen Offenbarung Gottes (Apg 17,22 bis 33), wonach die vom Weltenschöpfer ge­schaffenen Menschen Gott suchen und finden sollen, der doch nicht fern einem jeden von uns ist. Näherhin werden die ideengeschicht­lichen Zusammenhänge dieser Rede mit der Offenbarung des Alten und Neuen -Testamen­tes, mit den Apokryphen und der rabbini-schen Literatur, mit Philon, Flavius Jose-phus, dem Buch der Weisheit und dem Rö­merbrief zur Sprache gebracht. Als beach­tenswertes Resultat findet der Verfasser ge­genüber anderweitigen Ansichten, denen die Rede wegen der darin vertretenen Auffassung von der natürlichen Offenbarung Gottes un­bequem und darum unpaulinisch erscheint: Die Areopagrede geht tatsächlich auf Paulus und seine Predigt in der Diaspora zurück, wie ihr Zusammenhang mit ähnlichen im Weis­heitsbuch und in der jüdischen Diaspora­predigt überhaupt vertretenen Ideen beweist. 
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